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Ein Strandfloh, Orchestia cavimana Heller, am Oberrhein
von R agnar KINZELBACH, Mainz

Am 19. A ugust 1964 fanden w ir (B. SCHMITT, Verf.) am Rhein bei G erm ers­
heim (Strom kilom eter 382,2) ein V orkom m en von Orchestia cavimana H eller (Ta- 
litridae, Amphipoda). Die T iere leb ten  auf e iner bei n iedrigem  W asserstand  sehr 
ausgedehnten, doch stark  abgeböschten K iesbank und un ter lockeren S andstein­
brocken der U ferbefestigung (Tafel I, Abb. 1). Bis zum Ende des Jah res w urde 
der Bestand noch w eitere  drei M ale kontro lliert, w obei sich bem erkensw erte  
V eränderungen  ergaben.

B e s t a n d s e n t w i c k l u n g  u n d  Ö k o l o g i e .  Im A ugust h ie lten  sich die 
Strandflöhe zahlreich in lockerem, grobem  Kies auf. An der O berfläche w ar 
dieser ausgetrocknet und w urde infolgedessen gem ieden; etw as tiefer, ab ca. 
10 cm Tiefe, w aren  die S teine feucht und h ier fanden sich O rchestien jeden  
A lters in großer Zahl in den lu fterfü llten  Zwischenräum en. Den A ufen thalt im 
W asser selbst m ieden sie. D aher fehlten  sie in größerer Tiefe, wo das Lücken­
system  von W asser eingenom m en w urde, w eiterh in  in einem  ca. 80 cm b re iten  
U ferstreifen, den regelm äßig W ellen  überfluteten. Von diesem  landeinw ärts 
nahm die Besiedlungsdichte ste tig  zu und erreichte ih r M aximum in 2.50 m 
A bstand von der W asserlin ie  bei e iner H öhe der K iesbank von 60 cm über dem 
dam aligen W asserstand. M it w eiter zunehm ender E ntfernung vom  W asser sank 
sie allmählich ab. In 120 cm H öhe bei 7 m A bstand vom  Strom kam en keine 
Strandflöhe m ehr vor.

Auf anderen, benachbarten  K iesbänken (bei R heinkilom eter 379 und 382) fan ­
den w ir keine O rchestien. Der G rund dafür ist darin  zu suchen, daß h ie r die 
Lücken zwischen den K ieselsteinen mit Lehm oder Sand zugeschwemm t sind.

Am 21. 9. 64 w ar die Zahl der S trandflöhe stark  angestiegen. Die K iesbank 
w ar in ih rer gesam ten Länge von ca. 1 km dicht besiedelt. Auf einem  Q u ad ra t­
m eter fanden sich im Durchschnitt 200—250 Stück, einschließlich der k le insten  
Jungtiere . Auch in der V ertika len  ha tte  sich der B estand ausgebreite t: zahl­
reiche T iere w urden nun auch in dem stets von W ellen  überflu te ten  Bereich 
gefangen, teilw eise sogar 15 cm un te r der Linie ständ iger W asserbedeckung. 
Im gleichen Bereich w ar auch Asellus aquaticus L. anzutreffen.

Die T iere schwammen teilw eise  in Seitenlage gew andt um her und erw eckten 
nicht den Eindruck, sich nur unfreiw illig  oder vo rübergehend  im W asser aufzu­
halten. Dies steh t im G egensatz zu den B eobachtungen ABONYIs (1928), der 
besonders hervorhebt, daß im Experim ent Orchestia cavimana nach re la tiv  kurzer 
Zeit ständigen A ufenthaltes un te r W asser zugrundegehe. Auch nach anderen 
A utoren w urde die A rt b isher nie in solch unm itte lbarer W assernähe gefunden, 
sondern im G egenteil oft erstaunlich w eit von offenen G ew ässern entfernt. 
Landeinw ärts gingen die T iere nun bis zur höchsten E rhebung der K iesbank 
in 125 cm Höhe. H ier trafen  w ir sie zusam m en m it Spinnen (Lycosa sp.) und 
Collem bolen an.

M ehrfach saßen 50—60 Stück un te r hohlliegenden, großen Steinen, die ers ten  
Anzeichen der Bildung von Ü berw interungsgesellschaften . Dabei w ar auffällig, 
daß die K onzentrationstendenz der Ju n g tie re  w esentlich geringer w ar als die
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der erw achsenen. Sonst w ar eine Trennung der A ltersstufen  n u r von der Größe 
des jew eils zwischen den S teinen verfügbaren  Raumes abhängig.

Am 15. 11. 64 w ar die K onzentration  noch v ie l s tä rk e r fortgeschritten. Die 
T iere saßen zu 40 bis 160 Stück un te r großen Steinen in ca. 20 cm Tiefe. Im 
losen G eröll h ie lten  sich n u r noch w enige auf. D erartige U berw in terungsgesell­
schaften w urden aus dem nördlichen Teil des V erb reitungsgeb ietes der A rt öfter 
beschrieben, doch w ar die Zahl der versam m elten  T iere dabei stets v ie l geringer 
(30—50).

Am 24. 12. 64 w ar die H älfte der K iesbank überschwem m t. Ein schwacher 
Frost h a tte  die feuchten oberen  K ieslagen zu einem  K onglom erat verbacken. 
Es fanden sich keine Strandflöhe mehr, auch nicht in g rößerer Tiefe un te r 
S teinen. Die ehedem  am dichtesten besiedelten  Zonen lagen nunm ehr un te r 
W asser. Da das W asser im F rüh jah r noch w eiter ste igen  w ird und die gesam te 
K iesbank bedecken w ird, sind die Ü berlebenschancen für die O rchestien gering, 
w enn m an ABONYIs Ergebnisse vera llgem einern  will. V ielleicht verm ögen  die 
T iere jedoch längere Zeit im Z ustand der K ältestarre , bei s ta rk  herabgesetztem  
Sauerstoff-V erbrauch, im W asser auszuhalten.

Im Schw em m streifen des Rheins h ielten  sich die T iere — w enigstens tagsüber 
— nicht auf. An anderen  O rten  (Usedom, W ollin, A ußenalster, B erliner Seen) 
ha tten  sie sich vorw iegend  im Schwemmgut angesiedelt. Dennoch ste llen  die 
angetriebenen  V egetab ilien  auch am Rhein die H aup tnahrung  der Strandflöhe: 
der Darm ein iger Stücke en th ie lt ausschließlich Reste von Pflanzenzellen. In 
Frage kom m en die häufig angetriebenen  Rhizome von Nuphar luteum, Phragmites 
communis, Scirpus lacustris, sow ie das Laub von W eiden und Pappeln, und Stücke 
von Ranunculus fluitans und Fontinalis sp.; v ielleicht w erden  auch die häufig 
vorkom m ende A lge Cladophora und M yzelien von Sphaerotilus natans aufge­
nomm en. Auch SCHELLENBERG (1942) nenn t Orchestia cavimana einen V erzehrer 
abgesto rbener Pflanzenteile.

M o r p h o l o g i e .  M eist trafen  w ir Jung tie re  und erw achsene 9 9  an, se ltener 
ausgew achsene S S -  Die größten  $  ¿3 erreichten eine K örperlänge von 22 bis 
23 mm und übertreffen  dam it die b isher in der L iteratur angegebenen  M axim al­
m aße (STEPHENSEN: bis 16 mm; SCHLIENZ: 19 mm). Die 9 9  überschritten  eine 
Länge von 15 mm nicht.

B em erkensw ert ist der Farbw echsel, den die Population m itm achte: am 19.8. 
w aren  die T iere beige bis he llg rau  gefärbt und durchscheinend; am 21. 9. zeig ten  
sie eine k räftige R otfärbung a ller E xtrem itäten  bei sonst gleicher K örperfarbe; 
am 15. 11. schließlich w aren  sie alle sehr dunkelgrau, ohne eine Spur von Rot. 
SCHLIENZ (1922) g ibt als Färbung nur schw arzgrau an. Es w äre zu untersuchen, 
ob der beobachtete Farbw echsel von der jahreszeitlichen V eränderung  der Tem ­
p era tu r oder der E rnährung abhängig  ist.

Das w ichtigste A rtm erkm al, die G estalt des 2. G nathopoden der erw achsenen 
(3 (3, stim m t in seiner A usbildung m it den von SCHLIENZ und SCHELLENBERG 
abgebildeten  norddeutschen Stücken völlig  überein. CHEVREUX & FAGE (1925) 
b ilden ein etw as anders aussehendes Stück von N antes ab, das sich in der 
Bestachelung und den P roportionen des Propodus sow ie in der andersartigen  
Form  des D actylus von den norddeutschen und oberrheinischen Stücken u n te r­
scheidet. Doch fällt w ohl auch diese A usprägung  noch in die V aria tionsb re ite  
der Art, die noch ungenügend untersucht ist (Abb. 2).

Z u r  V e r b r e i t u n g .  Orchestia cavimana besiedelt die R andgebiete des 
M ittelm eeres und des Schwarzen M eeres. A lte, un te r dem N am en Orchestia hottae 
M ilne Edw ards angegebene V orkom m en am Roten M eer sow ie in Ost- und 
Südafrika beziehen sich nicht eindeu tig  auf die gleiche Art. N ördlich des M itte l­
m eerraum es finden sich V orkom m en besonders in den N iederlanden  und in
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Abb. 2 Die Endglieder des 2. B rustbeines (Gnathapods) des <5 von  Orchestia 
cavimana. A von einem  Stück von G erm ersheim , B von einem  Stück von N antes 

(nach CHEVREUX et FAGE 1925).

N ordfrankreich. Die einzelnen O rte sind in einem  Fundortkatalog zur K arte ge­
nannt (Abb. 3).

Die Lage der V orkom m en in der N ähe bedeu tender Seehäfen läß t verm uten, 
daß Orchestia cavimana ursprünglich nu r im M ittelm eerraum  beheim atet w ar und 
ers t durch den Schiffsverkehr nach N orden verfrach tet w urde. H ier konn te  sie 
sich im atlantischen Bereich recht gut h a lten  und auch ausbreiten , w ährend  die 
östlicheren V orkom m en doch oft nu r sporadischer N atu r sind. Zu e iner solchen 
V erschleppung und anschließende W eite rverb re itung  aus eigener K raft ist Orche­
stia cavimana durch ihre große A npassungsfäh igkeit an verschiedene ökologische 
Bedingungen geeignet. E inerseits verm ag sie unabhängig  von W asser lange 
Zeit an feuchter Luft zu leben, andererse its  v e rträg t sie über kürzere  Zeiträum e 
selbst einen A ufenthalt im Seew asser. Auch die T em peraturto leranz ist e rs tau n ­
lich groß: die A rt kom m t sow ohl im dauernd  w arm en Klima von Gabes oder 
Rhodos als auch im kon tinen ta len  K lim abereich am P lattensee oder am Schwar­
zen M eer vor.

Die A nnahm e der V erschleppung w ird w eiterh in  dadurch erhärte t, daß säm t­
liche V orkom m en nördlich der A lpen en tw eder m it den als H erde der Ein­
schleppung anzusehenden G roßhäfen oder un tere inander durch Flußläufe oder
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K analsystem e in V erbindung stehen. Besonders in K anälen scheint sich die A rt 
w ohlzufühlen (Holland, Frankreich). — V on der Elbe kam  Orchestia cavimana 
in die Saale und über die K anäle in die B erliner Seen und w eite r zur O der­
m ündung. — Von H olland m ag eine A usbreitung  in N iederrhein , M aas und 
Schelde vor sich gegangen  sein, und von h ier über das ausgedehnte  no rd ­
französische K analnetz zur Seine, nach N ancy  und wohl über den Rhein-M arne- 
K anal nach S traßburg. V on h ie r le ite t sich ziemlich sicher das V orkom m en von 
G erm ersheim  ab. — ü b e r  N antes w urde schließlich auch die Loire m it der 
V ienne erreicht. — Die V orkom m en am G ardasee und in U ngarn sind dagegen 
w ohl als ursprünglich anzusehen, da sie beide im Einzugsbereich der M editer­
raneis liegen. Leider sind unsere  K enntnisse des derzeitigen  V erb re itungsstandes 
zu gering, um über den A usbre itungsvorgang  E ndgültiges aussagen  zu können.

Abb. 3 Die V erbreitung  von Orchestia cavimana in M ittel- und W esteuropa. Die 
in der L iteratu r genannten  O rte geben die w ahre V erbreitung  sicher nu r sehr 
lückenhaft w ieder. •  Einzelfund, O G rößeres V orkom m ensgebiet.

Fundortkatalog:
N iederlande: M aastricht HOLTHUIS 1956

G elderland HOLTHUIS 1956
N ord- und Südholland HOLTHUIS 1956
Seeland HOLTHUIS 1956
N ordbrabant HOLTHUIS 1956

England: Südengland HOLTHUIS 1956
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Frankreich: Lam oricieres bei N antes CHEVREUX & FAGE 1925
C hinon-sur-V ienne CHEVREUX & FAGE 1925
E pinay-sur-Seine CHEVREUX & FAGE 1925
Cambrai, C anal de St. Q uentin CHEVREUX &L FAGE 1925
N ancy, in B runnen CHEVREUX & FAGE 1925
Illbecken bei S traßburg SCHELLENBERG 1942

Deutschland: A ußenalster bei H am burg SCHLIENZ 1922
Usedom SCHELLENBERG 1942
W ollin  (Lebbin) SCHELLENBERG 1942
K alksee SCHELLENBERG 1942
Flakensee SCHELLENBERG 1942
Saale-Ufer STEPHENSEN 1929
Rhein bei G erm ersheim KINZELBACH 1965

U ngarn: Balaton ABONYI 1928
B udapest DUDICH cf. ABONYI 1928

Italien: Trieste NEBESKI cf. ABONYI 1928
V enezia VECCHI 1929
Lago di G arda CHEVREUX & FAGE 1925
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Tafel I
(KINZELBACH, Strandfloh)

Abb. 1 K iesbank bei G erm ersheim , die von Orcbestia cavimana besiedelt w ar
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